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Freitag, 20. November, 19.00 Uhr
Reformiertes Kirchenzentrum Sempach

Vortrag und Themenabend mit Pfarrer Hans Weber

DIE APOKRYPHEN
Urchristliche Schriften, 

die es nicht in die Bibel geschafft haben
Der griechische Begriff «apokryph» bedeutet «versteckt, verborgen, 
geheim». Apokryphe christliche Schriften tauchten und tauchen bei 
Grabungen oder in «Geheimarchiven» auf und dienen zuweilen als 

Grundlage für Romane. 

Pfarrer Hans Weber ordnet ein: 
Wo fand man bisher Apokryphen? Warum wurden sie aus der

Bibel verbannt? Was steht in diesen Schriften? Der Vortrag bietet 
einen Abriss zur Entstehung unserer Bibel und eine Übersicht 
zum ausser-biblischen Bestand an Evangelien und religiösen

Lehrschriften oder Traktaten. Im zweiten Teil ermöglichen 
Leseproben ein Eintauchen in faszinierende antike Literatur- 

und Kulturwelten. 

Der Eintritt ist frei und es sind alle willkommen, 
selbstverständlich ungeachtet der Konfession. 

Dauer: Ca. 1,5 Stunden. 

Anschliessend fröhlicher Apéro
zum Austausch und Ausklang. 

AnzeigeRevidierter Flügel erklingt wieder
KULTURLAUBE SEMPACH  EDWARD RUSHTON KONZERTIERT IM SALON

Der 22. November ist der Gedenk-
tag der heiligen Cäcilia, Schutzpat-
ronin der Musikschaffenden. Das 
Datum könnte passender nicht 
sein für das letzte Konzert der 
diesjährigen Kulturlauben-Saison: 
Edward Rushton weiht den revi-
dierten Flügel mit einem Klavier-
rezital ein. 

Freude herrscht! Am 3. November 
durfte die Kulturlaube Sempach den 
Pleyel-Flügel nach fünf Monaten 
gründlicher Revision durch Nik 
Rindlisbacher wieder im Salon be-
grüssen. In seiner Werkstatt in Altbü-
ron hat der Klavierbauer Grosses ge-
leistet, um dem Instrument seine 
ganze Pracht zurückzugeben. Innen 
liebevoll erneuert, aussen auf Hoch-
glanz poliert, ist der Flügel nun start-
klar für das letzte Konzert der dies-
jährigen Saison. Eingeweiht wird er 
am Sonntag, 22. November, um 17 
Uhr von Edward Rushton. Der Pianist 
war bereits vor zwei Jahren zu Gast 
im Salon und begeisterte das Publi-
kum mit seinem Spiel. Mit im Gepäck 
hat er heuer einen bunten Strauss an 
Stücken, die alle Facetten des Instru-
ments zum Leuchten bringen. Das Re-
pertoire reicht vom Barock über die 
Romantik bis ins frühe 20. Jahrhun-
dert – mit Werken namhafter Kompo-
nisten wie Bachs jüngstem Sohn J. C. 
Bach, Domenico Scarlatti oder Ed-
vard Grieg. Das detaillierte Programm 
ist auf www.kulturlaube.ch aufge-
schaltet.

Als Pianist ausgezeichnet
Edward Rushton studierte Klavier 
und Komposition an der Chetham’s 
School of Music, der Universität Cam-

bridge und der Royal Scottish Acade-
my of Music and Drama. Nach einem 
Aufenthalt als Korrepetitor in Münster 
zog er in die Schweiz, um bei Irwin 
Gage Liedinterpretation zu studieren. 
Dieses Studium schloss er 2001 mit 
Auszeichnung ab. Seit 2000 ist er Do-
zent für Liedbegleitung an der Musik-
hochschule Luzern und trat internati-
onal mit namhaften Sängerinnen und 
Sängern auf. Er hat mehrere CDs ein-
gespielt und initiierte 2015 das Pro-
jekt «Besuch der Lieder», um Lieder-
abende in Privaträumen zu 
veranstalten. Als Komponist hat er 
zahlreiche Werke für Gesang und Kla-
vier geschaffen und erhielt 2020 den 

Preis der Conrad Ferdinand Meyer-
Stiftung.

Ausblick auf die Saison 2027
Tickets für den Konzertabend können 
per E-Mail an info@kulturlaube.ch oder 
über Eventfrog reserviert werden (regu-
lärer Preis: 30.– / Vereinsmitglieder: 
20.– / in Ausbildung: 10.–). Ein Besuch 
lohnt sich doppelt: Wer das Konzert 
vom 22. November besucht, erhascht 
zudem einen Einblick in die kommende 
Konzertsaison 2027. Mit dabei ist eine 
Wiederaufnahme des Musicals «Der 
Geist von Sempach», das am 17. Okto-
ber das Publikum in der ausverkauften 
Tuchlaube begeisterte.� PD

Edward Rushton tritt in der Kulturlaube Sempach auf.  � FOTO ZVG

Das sind die Hürden des Schweizer Käses 
SEMPACH  DELEGIERTE KAMEN AN KÄSEREITAGUNG DER ZENTRALSCHWEIZER MILCHPRODUZENTEN ZUSAMMEN

Schweizer Käse hat einen starken 
Namen, steht aber in einem zuneh-
mend harten Wettbewerb. Steigen-
de Importe, Preisdruck und der 
starke Franken fordern die Branche 
heraus. Wie sich die Herkunft 
Schweiz als Stärke nutzen lässt und 
was es für eine wettbewerbsfähige 
Käsewirtschaft braucht, stand im 
Zentrum der Käsereitagung. 

Die Käsereitagung der Genossenschaft 
Zentralschweizer Milchproduzenten 
(ZMP) widmete sich in diesem Jahr der 
Frage, wie Schweizer Käse seine Positi-
on im In- und Ausland behaupten und 
weiterentwickeln kann. Die Referate 
zeigten die Herausforderungen, aber 
auch mögliche Wege auf, wie sich 
Schweizer Käse in einem von internati-
onalem Wettbewerb und zunehmen-
dem Preisdruck geprägten Markt diffe-
renzieren kann. 
Pirmin Furrer, Geschäftsführer ZMP, 
begrüsste die rund 100 Teilnehmenden 
und führte mit einem Blick auf die 
Zentralschweiz ins Tagungsprogramm 
ein. Die Zahlen zeigen den anhalten-
den Strukturwandel: 2025 verarbeite-
ten 39 Käsereien im ZMP-Gebiet rund 
101,7 Millionen Kilogramm Milch. Vor 
20 Jahren waren es noch 70 Käsereien. 

Von Sempach bis Helsinki 
Martin Spahr, Chief Marketing Officer 
der Switzerland Cheese Marketing AG 
(SCM), zeigte auf, wie sich der 
Schweizer Käsemarkt entwickelt und 
wo der Wettbewerbsdruck zunimmt. 
Die rollierenden Zahlen bis Ende Sep-
tember bestätigen diesen Trend. Die 
Exportmenge stieg gegenüber der Vor-
periode um 2,5 Prozent auf 83'188 
Tonnen, während der Exportwert um 

2,3 Prozent auf 722,4 Millionen Fran-
ken zurückging. Auch im Inland steigt 
der Wettbewerbsdruck. 2025 wurden 
80'368 Tonnen Käse importiert, 2,2 
Prozent mehr als im Vorjahr. 

Viel Arbeit für wenig Geld
Prof. Dr. Mathias Binswanger von der 
Fachhochschule Nordwestschweiz zeig-
te auf, weshalb die Schweizer Landwirt-
schaft im freien Markt strukturell im 
Nachteil ist. Hohe Produktionskosten, 
anspruchsvolle Bedingungen aufgrund 
von Topografie und Höhenlage sowie das 
generell hohe Schweizer Lohn- und Kos-
tenniveau erschweren die internationale 
Wettbewerbsfähigkeit. 
Auch bei der Käsereimilch sieht Bins-
wanger Handlungsbedarf. Für viele 
Milchproduzenten seien die erzielten 

Milchpreise nicht kostendeckend. 
Eine mögliche Massnahme sei deshalb 
die Erhöhung der Verkäsungszulage. 
Kritisch beurteilt er zudem die auto-
matische Bewilligung von Milchroh-
stoffen für den aktiven Veredelungs-
verkehr. Als möglichen Lösungsansatz 
nannte er ein transparentes Bewilli-
gungsverfahren. 
Welche Folgen eine Marktöffnung ha-
ben kann, zeigte Binswanger am Bei-
spiel des Käsefreihandels mit der EU. 
Seit der vollständigen Liberalisierung 
2007 entwickelte sich die Schweiz im 
Handel mit der EU vom Nettokäseex-
porteur zum Nettokäseimporteur.

Schweizer Käseexport unter Druck
Lars Mächler, Leiter Geschäftsbereich 
Käse Emmi, und Patrick Diss, Managing 

Director Global Trade Emmi, warfen ei-
nen kritischen Blick auf die längerfristi-
ge Entwicklung des Schweizer Käseaus-
senhandels. Zwischen 2005 und 2025 
wuchsen die Käseimporte durchschnitt-
lich um 4,7 Prozent pro Jahr, die Exporte 
dagegen lediglich um 1,8 Prozent. 
Die Schweizer Käsewirtschaft steht 
zudem vor strukturellen Herausforde-
rungen. Die Milchpreisdifferenz zum 
Ausland ist systematisch hoch, gleich-
zeitig belastet die Aufwertung des 
Schweizer Frankens die internationa-
le Wettbewerbsfähigkeit. Hinzu kom-
men Nachteile beim Marktzugang. In 
mehreren bedeutenden Importmärk-
ten verfügt Schweizer Käse gegenüber 
Produkten aus der EU über schlechte-
re Zugangsbedingungen. 
Lars Mächler und Patrick Diss sehen 
Wachstumsmöglichkeiten insbesonde-
re in den Exportmärkten. Der Weg von 
Emmi führt dabei über Differenzie-
rung und starke Marken.

Zwischen Preisdruck und Premium 
Michael Schwarz, Buying Manager Glo-
bal Sourcing bei Aldi Süd AG, zeigte die 
Situation aus der Perspektive des euro-
päischen Detailhandels auf. Im Category 
Management spielen Kundenbedürfnis-
se, Rotation, Marge und Kundengewin-
nung eine wichtige Rolle. Beim Sourcing 
stehen Differenzierung, Preis und Sup-
ply Chain im Vordergrund. 
Michael Schwarz verwies zudem auf die 
hohe Preissensibilität der Konsumentin-
nen und Konsumenten sowie auf die Be-
deutung von Eigenmarken und Discoun-
tern. Wenn der Preis für die Kundschaft 
eine zentrale Rolle spielt, wird auch der 
Wettbewerb zwischen Herstellern und 
Handel zunehmend über den Preis aus-
getragen. 

Aktuelle Herausforderungen 
Sandro Renz, Leiter Marketing & Verkauf 
bei Hardegger Käse AG, brachte die Pers-
pektive des Schweizer Käsehandels ein. 
Seine Präsentation beschreibt einen 
Markt im Wandel: Überangebot, Preis-
zerfall und günstige Substitute treffen 
auf Veränderungen im Detailhandel, in-
ternationale Konkurrenz und ein verän-
dertes Konsumverhalten. Gleichzeitig 
stehen diesen Herausforderungen ein 
starker Schweizer Heimmarkt, das Be-
kenntnis zur Schweizer Herkunft und 
eine starke Landwirtschaft gegenüber. 

Fazit der Käsereitagung ZMP 
Roland Wyss, Chefredaktor von «foo-
daktuell», führte durch die Tagung und 
leitete die abschliessende Podiumsdis-
kussion. Dort zeigte sich, dass die Her-
ausforderungen der Käsebranche sich 
nicht mit einer einzelnen Massnahme 
lösen lassen. Mathias Binswanger sieht 
im Käsefreihandel mit der EU vor al-
lem die Milchproduzenten unter 
Druck. Und auch das Basismarketing 
könne nicht alle Probleme auffangen, 
hielt Martin Spahr, CMO der SCM, fest.
Lars Mächler und Patrick Diss von Emmi 
sowie Sandro Renz von Hardegger Käse 
sehen eine wichtige Chance in einer ge-
meinsamen Strategie der Käsebranche. 
Gleichzeitig müssten sich die heutigen 
Strukturen der Sortenorganisationen 
weiterentwickeln. Gefragt seien eine 
starke Positionierung der Schweiz, Sta-
bilität am Milchmarkt, eine langfristige 
Strategie, Flexibilität in der Werbung 
und eine wettbewerbsfähige Schweizer 
Milchproduktion. Denn letztlich, so Mi-
chael Schwarz von Aldi Süd, entscheide 
der Konsument, was gekauft werde. 
� ZENTRALSCHWEIZER 

� MILCHPRODUZENTEN ZMP

Pirmin Furrer, Geschäftsführer ZMP, begrüsste zur 12. Käsereitagung der ZMP.� FOTO ZVG
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